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Nassauischer Anzeiger.
Areisblatt für den Landkreis Wiesbaden

Wiesbadener Vorort-Knzeiger.Jeznassreir : bei sämtlichen Postanstalten
»/. jährlich 81 Pfg. Bei freier Bestellung

M5 hau » tritt die Postgebühr hinzu.
Erscheint Zmal wöchentlich

Dienstags, Donnerstags , Samstags.
«edakteur: Zritz Glaub er  in Biebrich.
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Der Landkreis Wiesbaden umfaßt die Städte Biebrich und Hochheim und die Landgemeindenkluringen, Bierstadt, Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen, Dotzheim, Eddersheim, L'-benheim
Zlörsherm, Zrauenftein, George,»born, heßloch, Igstadt , Rloppenheim, Massenheim. Medenbach, Naurod, Nordenstadt, « ambach, Schierstein, Sonnenberg, wallau . weilbach, wicker, wild -achsen.'

Anzeigenpreis: f. d. 6gespalten« «»temer-
zeile oder deren Raum ZV pfg.

Redaktion und Expedition:
Biebrich a. Rh., Rathausstraße Nr. lk.

Televhon Nr. 41.
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M 85. Donnerstag , den 22.  Juli 1915.

Amtlicher Teil.
S!r. 497. ; w : y ;: rir .i . rsras

Bekanntmachung.
Der Maurer Heinrich Bechtold in Erbenheim ist von mir als

Hilfsfeldhüter der Gemeinde Erbenheim bestätigt und vereid.gt
werden. , i

Wiesbaden, den 9. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. I . 2309. von H e i m b u r g.

Nr. 498. '•-. i
Bekanntmachung.

Der Tüncher Karl Hankammer in Schierstein ist von mir als
hilfsseldhüter der Gemeinde Schierslein bestätigt worden.

Wiesbaden, den 16. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

K-Nr. I . 2432. von Heimburg.

Nr. 499.
Bekanntmachung.

15. Jahrgang.

Bei 5 Pferden des Pferdehändlers Emil Strauß in Groß-
Gerau ist die Influenza der Pferde (Rotlaufseuche) und bei 4
Pferden der Verdacht dieser Seuche festgestellt worden. Außer¬
dem besitzt Strauß noch 9 der Anstreckung verdächtige Pferde.

Der Ausbruch der Seuche ist ferner festgestellt bei einem
Pferde des Gastwirts und Fuhrunternehmers Georg Jung IV.
in Rüsselsheim.

Wiesbaden, den 16. Juli 1915.
E:I»
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Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

Nr. 800.
Bekanntmachung.

Betrifft : Zuckerhaltige Futtermittel.

1

Die Landwirtschaftliche Zentraldarlehenskasse Frankfurt a. M.
«acht darauf aufmerksam, daß nach einer Mitteilung der Bezugs¬
vereinigung der deutschen Landwirte in Berlin die Vorräte an
vergälltem Rohzucker — Erstes- und Nachprodukt — sehr zu-
stmmengeschrumpft sind und daß man daher für die Zukunft mit
der Lieferung größerer Mengen dieser Futtermittel nicht mehr
rechnen kann.
k- Die Bczugsvereinigung ersucht, als Ersatz in der Hauptsache
Elassemischungen (Hückselmelasse und Torfinelasse) abzunehmen
vnd hat der Landw . Zntraldarlehenskasse in Frankfurt bereits
!ur die Zeit von Juli bis September fast ausschließlich Melasse-
Mischungen zugewtesen.
' . Die vermehrte Benutzung von Melassefutter wird den Land¬
eten und Tierhaltern auch aus dem Grunde zu empfehlen sein,
®ciI nach Mitteilung der Bezugsoereinigung Äübenschnitzel und
getrocknete Zuckerschnitzelvorerst kaum mehr geliefert werdenwnnen.

Wiesbaden, den 17. Juli 1915.

II . 5511.

Nr . 502.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Königlichen
Lehranstalt im Jahre 1915:

1. Ein Obstverwertungskursus für Männer und Haushaltungs¬
lehrerinnen in der Zeit vom 26. Juli bis 5. August,

2. ein Obstoerwertungskursus für Frauen in der Zeit vom
9. bis 14. August

abgehalten werden.
Die Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen vor-

mittags 8 Uhr. Der Unterricht wird theoretisch und praktisch er¬
teilt, sodaß die Teilnebmer Gelegenheit haben, die verschiedenen
Bern ertungsmethoden einzuübe» .

Das Honorar betrag, zur den Kursus zu 1: für Preußen
10 Mk., für Nichtpreußen 15 Mk.: für den Kursus zu 2: für
Preußen 6 Mk., für Nichlpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt die un¬

entgeltlich verabfolgt werden, zu ersehen.
Sgl . Lehranstalt für Dein -, Obst- und Gartenbau

zu Geisenheim a. Rhein.

Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.

Nr. 501.

y.  Der diesjährige Kursus zur Ausbildung von handarbeiks-
echrerinnen an ländlichen Volksschulen findet bei genügender Be-
Agung vom 15. September bis 18. Dezember an der Mäüchen-
Mbildungsschule in Limburg a. L. statt.

Der Lehrplan enthält folgende Unterrichtsgegenstände:
1. Praktische Ausführung von Handarbeiten.
2. Theorie btr Handarbeiten.
3. Kochen und Haushaltungskunde.
4. Allgemeine Schulkunde und Methodik des Hand-

arbeitsunterrichts.
5. .Lehrproben.

Zur Teilnahme an dem Kursus werden solche unbescholtene
SESjen und Mädchen im Alter von 18 bis 35 Jahren zugelassen,

rye durch Bescheinigung des Schulvorstandes Nachweisen, daß
,?^ " eder als Handarbeitslehrerinnen an einer öffentlichen

» ^ schule beschäftigt sind, oder nach ihrer Ausb ldung in dem
M >s a,s solche angeslellt werden sollen. Die Kursusteil-
^iwerwnen erhalten unentgeltlich Wohnung in Privathäusern

Qmburg und Verpflegung in der Mädchenfortbildungsschule.
Teilnehmerinnen oder die betreffenden Gemeinden

tat! 11 an  Kasse des Gewerbevereins für Nassau einen Kosten-
Ita8 von 125 Mark zu leisten.

eigene Kosten können, soweit der Raum reicht, auch Tetl-
I ^ ttinnen zugelassen werden, welche die erwähnte Bedingung,
k Ne ols Handarbeitslehrerin angestellt sind oder angestellt wer-

n wollen, nicht erfüllen.
| Aie Kosten für diese Teilnehmerinnen betragen etwa 250 Mk.

r diiten, aus den Kursus aufmerksam zu machen und
bis ,, 8m , in denen die Angabe des Alters nicht fehlen darf , uns

15. August ds. 3*. übermitteln zu wollen.

zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
! Meldungen ersuche ich ergebenst mir oder dem Zen-

lIKnb des Gcwerbevereins für Nassau einzureichen.
. Wiesbaden, den 19. Juli 1915.

Amtlicher Anzeigenteil.
Bekanntmachung

betr. Bestandsanmeldungund Verwertung von
Kupfer in Fertigfabrikaten.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kennt-
nis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung — wo¬
runter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt — sowie
jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift, soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind, nach ß 9 Ziffer b *) des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer 2 **) des Bayerischen
Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach
8 5 ***) der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Fe¬
bruar 1915 bestraft wird.

§ 1.
Inkrafttreten der Verfügung.

a) Die Verfügung tritt am 20. Juli 1915, nachts 12 Uhr, in
Kraft . Für die Bestandsaufnahme sämtlicher Meldepflichtigen ist
der am 27. Juli 1915,. nachts 12 Uhr, vorhandene Bestand maß¬
gebend.

b) Für die in 8 3 Abs. d bezeichnetenGegenstände treten die
Bestimmungen der Verfügung erst mit Empfang oder Einlagerung
der Waren in Kraft.

c) Der Verfügung unterliegen auch die sonstigen nach dem
27. Juli 1915 bei den durch 8 3 betroffenen Personen , Gesellschaf¬
ten usw. hinzukommenden Bestände, d. h. sie unterliegen den Be-
stimmungen betreffend die Verwertung von Kupfer aus Fertig-
fabrikaten <8 5): sie sind auch in die zu meldenden Bestände (8 2)
einzurechnen.

d) Falls die in 8 4 aufgeführte Mindestmenge am 27. Juli
1915 nicht erreicht ist, treten die Bestimmungen über die Ver¬
wertung von Kupfer aus Fertigfabrikaten <8 S) für die gesamten
Bestände an dem Tage in Kruft, an welchem diese Mindestmenge
überschritten wird.

e) Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung Be¬
troffenen nachträglich unter d.e angegebene Mindestmenge , so be¬
halten die Bestimnumgen über die Verwertung von Kupfer aus
Fertigfcbrikaten (8 5) trotzdem ihre Gültigkeit.

8 2.
Von der Verfügung betroffene Gegenstände.

Der Meldepflicht sind unterworfen:
Sämtliche gebrauchte und ungebrauchte Fertigfabrikate der

nachstehend aufgeführten laufenden Nummern 1 bis 12, welche ent¬
weder ganz oder teilweise aus unlegiertem Kupfer (auch verzinnt
oder mit einem anderen Ueberzug aus Metall oder Farbe ) be¬
stehen, soweit sie nicht bereits durch die allgemeine Verfügung
M. 1. 4 15 K. R. A. betreffend Bestandsmeldungen von Metallen
vom 1. Mai 1915 getroffen sind.

Bezeichnung.
1. Blanke Freileitungen einschließlich Fahrleitungen elektri¬

scher Bahnen , freiliegende Schienenverbinder.
2. Kabel und isolierte Leitungen

a) oberirdisch verlegt, von mehr als 50 qmm Querschnitt
des einzelnen Le ters , .

b) unterirdisch verlegt, von mehr als 95 qmm Querschnitt
des einzelnen Leiters.

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder während
desselben vom Mtlitärbefehlshaber im Interesse der öffentlichen
Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung
aufsordert oder anreizt, soll, wenn die bestehenden Gesetze keine
höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft werden.

**) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Be-
zirke eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder mährend
desselben von dem zuständigen obersten Militärbefehlshaber zur Er-
Haltung der öffentlichen Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt oder
zur Uebertretung auffordert oder anreizt, wird, wenn nicht die Ge-
setze eine schwerere Strafe androhen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft, auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil
für dem Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Aus-
kunft, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht
in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An-
gaben macht, wird mit Geldstrafe bi, zu dreitausend Mark oder Im
Unvermögenssalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

3. Schaltanlagen
a) blanke Leitungen : Sammelschienen, Anschlußleitungen

usw. von mehr als 50 qmm Querschnitt,
b) Schaliapparate : Trennschalter, Hebelschalter, Zellen-

scholter usw. für mehr als 500 Ampere.
4. Transformatoren für mehr als 50 kVA.
5. Maschinen für mehr als 100 kW oder 136 PS : ,

a) Gleichstromgeneratoren, Gleichstrommotoren, Einanker¬
umformer.

b) Drehstrom, und Wechselstromgeneratoren, Synchron¬motoren.
c) Drehstrom- und Wechselstrommotoren und andere Ma¬

schinen.
6. Elektrochemische und elektrometallurgische Einrichtungen:

elektrische Oefen, elektrolytische Bader usw.
7. Destillations- und Exlrakttonsapparate . Blasen, Kessel mit

Destillierhaube, Kolonnen, Dephlegmatoren , Kondensatoren, Ex¬
traktionsapparate , -batterien usw. f ).

8. kühl - und Heizvorrichtungen. Kühlröhren , Kühlschlangen,
Gefrierzellen, Etagenkühler, Boiler , Koch- und Siederöhren , Heiz¬
schlangen usw. f ).

9.Sonstige Gegenstände und Apparate , wie Feuerbüchsen,
Kessel, Bottiche, Zylinder , Pfannen , Srhalen , Schwimmer, Auto¬
klaven, Walzen, Tiegel, Wasserbäder, Trockenschränke, Trocken-
bleche usw. sowie kleinere Gegenstände wie Flaschen, Kannen,
Kasserollen, Teller, Becher, Schöpfer, Hümmer, Lötkolben usw.s).

10. Rohrleitungen, Verbindungsstücke, Hähne, Ventile ufw.s).
11. Auskleidungen (z. B. von Bottichen), Beschläge, Ein¬

fassungen usw. s).
12. Siebe, Filter , gelochte Bleche, Zentrifugentrommeln usw-.f ).
Ausnahmen sind in 8 4 genaiint.

8 3.
Von der Verfügung betroffene Personen . Gesellschaften usw.

Von die,er Verfügung werden betroffen:
a) olle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren

Betrieben die in 8 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden , soweit die Vorräte sich
in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zollaufsicht
befinden;

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Wirtschaftsbeiriebes, ihres Handelsbetriebes
oder sonst des Erwerbes wegen für sich oder für andere
in Gewahrsam haben, oder wenn sie sich bei ihnen unter
Zollaufstcht befinden;

c)  alle Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Verbände, Gutsbezirke, in deren Betrieben solche Gegen¬
stände erzeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder
die solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter
Zollaufsicht befinden;

d) Personen, welche zur Wiederveräußerung oder Ver¬
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände
der in 8 2 aufgeführten Art in Gewahrsam genommen
haben, auch wenn sie im übrigen kein Handelsgewerbe
betreiben;

e) alle Empfänger (der unter a bis d bezeichneten Art) fol-Ser Gegenstände nach Empfang derselben, falls dieegenstände sich am Meldetag auf dem Versand befinden
und nicht bei einem der unter a bis d aufgeführten
Unternehmer, Personen usw. in Gewahrsam oder unter
Zollaufsicht gehalten werden.

Gegenstände, die in sremden Speichern , Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern , sind, falls der Ver¬
fügungsberechtigte seine Vorräte » nicht unter eigenem Verschluß
hält, von den Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu
melden und gelten bei diesen als den Bestimmungen der Ver¬
fügung unterworfen.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde Zweigstellen
vorhanden (Zweigfabriken, Filialen , Zweigbureaus u. dgl.), so ist
d:e Hauptstelle zur Durchführung der vorliegenden Verfügung
auch für diese Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb des ge¬
nannten Bezirks, in welchem sich die Hauptstelle befindet, ansässigen
Zweigstellen gelten als Einzelfirmen.

84 . y : •’
Ausnahmen.

Don den Bestimmungen des 8 2 sind ausgenommen:
a) Bestände in Fertigfabrikaten , wenn das gesamte Kupfer¬

gewicht der Bestünde der in 8 3 bezeichneten Personen,
Gesellschaften usw. am 27.  Juli 1915 gleich oddr geringer
als 150 Kilogramm ist;

b) Gegenstände, die an Kupferteilen weniger als 10% ihres
Gesamtgewichtes enthalten , wenn das Kupfergewicht in
jedem einzelnen Gegenstände nicht mehr als 1 Kilogramm
beträgt;

c)  Meßinstrumente , medizinische und wissenschafüiche Appa¬
rate, Apparate für Nachrichtenübermittlung;

d) Gegenstände, welche das Kupfer hauptsächlich in Form
von Draht von weniger als 1 Millimeter Durchmesser
oder in Form von Blech, Band oder Rohr von weniger
als 0,5 Millimeter Wandstärke enthalten;

e) Kunstgegenstände;
I) alle nach dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Ver¬

fügung aus dem Auslände bezogenen Gegenstände.
8 5.

Bestimmungen, betreffend die Verwertung von Kupfer aus
Fertigfabrikaten.

Es ist verboten, Kupfer, welches aus Fertigfabrikaten ent¬
nommen wird, zu anderen Zwecken als zur Ausführung von
Kriegslieferungen zu verarbeiten.

Kriegslieferungen im Sinne der Verfügung sind:
a) alle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen Liefe¬

rungen: deutsche Militärbehörden , deutsche Reichsmarine-

f > Die aufgeführten Bezeichnungen haben eine allgemeine Be
deutong. Es find soniit sämtliche Fertigsabrikate gemeint, die ii
oen einzelnen Gewerben und Betrieben eventuell mit andere«
spezifischen Fachausdrücken belegt werden.



Behörden, deutsch- Reichs- und Staatseisenbahnverwal¬
tungen ohne weiteres ; ^

!,) diejenigen von deutschen Reichs- oder Staats -, Post - oder
Telegraphenbehördcn, deutschen Königlichen Bergamtern,
deutschen Hasenöauämtern , deutschen staatlichen und
städtischen Wedizmalbehörden, anderen deutschen Rerms-
und Staatsbehörden , in Auftrag gegebenen Lieferungen,
die Mit dem Vermerk versehen s,nd, daß hie Ausführung
der Lieferung im Interesse der Landesverteidigung noug
und unersetzlich ist.

8 6

8 6.
Die bc; Feuerwehrübungen und Bränden ergehenden Anord¬

nungen der Polizeibehörde, deren Beamten und dem Leiter und
den Führern der Feuerwehr innerhalb ihrer Befugnisse ist unbe¬
dingt. Folge zu leisten.

8 7. -
Wer den Ausbruch eines Feuers bemerkt, hat dies der Po¬

lizei der nächsten Feuermeldestcllc oder dem ihm zuerst begegnen¬
den 'Polizeibeamten unter Nennung seines Namens zu melden.

Nachweis der Bestandsveränderung.
Es ist ein Verzeichnis einzurichten mit gleicher Einteilung »me

der Meldebogen, aus welchem der jeweilige Bestand der meldepslich-
tigcn Kupfermengen ersichtlich ist.

Aendern sich die Bestände nach dem für die Bê tandsamnahme
festgesetzten Meldetage (27. Juli 1915), so muß im ^ alle des Besitz¬
wechsels ersichtlich sein, in wessen Gewahrsam die Gegenstände uber-
qegangen sind, im Falle der Verarbeitung (siehe 8 5), zu welchem
Zwecke das den Gegenständen entnommene Kupfer verwendet
wurde.

Den Beaustraqten der Polizei- und Militärbehörden muß >eder-
zeit die Prüfung des Verzeichnisses sowie die Besichtigung der vor¬
handenen Gegenstände gestattet werden.

8 7.
Meldebesiimmungen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Meldescheine
für Kupser-Fertigfabrikate zu erfolgen. Die Vordrucke dieser Melde¬
scheine sind in den Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich. Auf
den Meldescheinen ist mit anzugeben,

a) wem die fremden Vorräte gehören, soweit sich solche im Ge¬
wahrsam eines Meldepflichtigen befinden,

b) ob etwa und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits eine
Beschlagnahme der meldepslichtigen Gegenstände erfolgt ist.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Meldung nicht
enthalten . Die Briefumschläge sind mit der Aufschrift zu vergehen.

^ ^ DiEMeldescĥ ne sind̂ frankiert an die Metall -Mobilmachungs¬
stelle des Kriegsministcriums , Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11,
vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zu den nachstehend festgesetzten Zeit¬
punkten einzureichen. An die gleiche Stelle sind auch etwaige An¬
fragen , welche die vorliegende Verfügung betreffen, zu richtem

Dem Meldepslichtigen wird anheimgestellk. bet Erstattung der
Meldung ein Angebot zum Verkauf eines Teiles oder feines ganzen
Bestandes an meldepflichtigen und nicht meldepfiichligen kupfer-
Jerkigsabrikaken einzureichen. „ „ .

Die Mctäll -Mobilmachungsstelle ist berechtigt, neue Bestands¬
aufnahmen und die Einreichung neuer Meldescheine hierüber IN ge¬
wissen Zeitabschnitten zu verfügen.

8 8.
Die Bewobner der in der Umgebung der Brandstelle be-

legenen Häuser sind verpflichtet, die Fenster bei eintretender
Dunkelheit zu erleuchten. . . . „

Ebenso müssen sie der Feuerwehr den Durchgang durch dcw
Haus gestatten, f«lls dies von dem Leiter der Feuerwehr zur wirl--------- b I _ s „ mirh Kndlick stndsanieren Bekämpfung des Feuers angeordnet wird . Endlich fmdüiri> N>imnen und Wasserbehälter für vie Feuer-jic gehalten, ihre Brunnen und Wasserbehälter su
löschung unentgeltlich zur Verfügung zu stellen.

Die Schornsteinfeger nebst ihrem Gehilfen haben sich be> aus-
oebrochenen' Brande sofort dem Branddirektor zur Verfügung zu
stellen und seinen Anforderungen und Anordnungen Folge zu
leisten.

8 S.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit

Geldstrafen bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unvermogensfalls
entsprechendeHaftstrafen treten , bestraft, sofern nicyt nach 88 113,
Ab . 3, 360, Zisf. 10 und 368, Ziff . 8 des Strafgesetz-Buches oder
nach blonderen Verordnungen härtere Strafen eintreten.

Bund des Plateaus von Doberdo und den Gcnzer B ^uckenkopsbas
-»euer. Dieses steigerte sich mittags zu größter He,Kg-eit.

Sodann schritt sehr starke Infanterie zum Angriff auf den Mn.
zen Plateaurand . In hartnäckigen, nachtsüber andauernden viel,
fach zum Handgemenge kommenden Kämpfen, gemng cs mperni
Truppen , dis Italiener , die stellenweise unsere vordersten Graben
erreichten, allenthalben zurückzuwerfen. Unsere Mörser bißchz^
fünf schwere Batterien zum Schweigen. H/ute morgen entbrannie
der Kampf aufs Neue. Vereinzelte feirwliche Vorstoße gegen den
Görzer Brückenkopfwurden gleichfalls abgewu .en. Auch am niist.
leren Ifonzo . im Krngebiet und an der Kärntner Grenze enfaiteten.
die Italiener eine lebhafte Artillerietätigkelt . die teilweise arch

X Im Tiroler Grenzgebiet wurde der Angriff mehrerer Batail-
lone gegen unsere Höhenstellungen auf dem Eisenreich-Kamm, der
Mann -Spitze und der. Jilmoor -höhe . nordöstlich des Kreuzberg,
fattels abgeschlagen. 7n der Gegend von Schluderbach räumte eine
eiaene schwache Abteilung ihre vorgeschobene Stellung. In Süd-
tirol dauert der Geschühiamps fort . Besonders Lob gebührt auch
den braven Besatzungen unserer Grenzforts , die m diesen Bollwer-
len jedem Jener heldenmütig siandhalten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

8 10.
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im Kreisblatt in Kraft . Mit demselben Zeitpunkte
wird die Polizeiverordnung vom 1. Mai 1908 aufgehoben.

Biebrich, den 20. Juli 1915.
Die Polizei -Verwaltung . I . Vn Tropp.

MchtMMcher CEdl

tS ne* e.

Gestern früh erschienen vor Ragusa-Vecchia und Gravosa za
sammen acht italienische Kreuzer und zwölf Torpedoboote und er
öffneten das Jener gegen den Dahnhof Gravosa. einige Ortschas
ien und gegen die höhe von Ragusa -Vecchia., Sie gaben msge
samt 100S Schuß ab. Es wurden einige Privathaujer leicht be¬
schädigt. Mcnschenverlnsie find nicht zu beklagen; auch Vernum-
detc gab es nicht. , .. ,

Am 5 Uhr 45 Min . früh erfolgte die bereits gemeldete Torpe-
dierung des Kreuzers „Giuseppe Garibaldi ", worauf das ifalietti-
schs Geschwader eilends unsere Küstengcwässer verließ.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstob»,
v. höfer,  Jeldmarfchalleutnant.

8 «■
Einreichungszeitpunkte.

Die Einreichungszeitpunkte der Meldungen richten sich nach
der Gesamtmenge des gemeldeten Kupfers und sind wie folgt fest-
QClCClt*

bis zum 10. August 1915 sind einzureichen Meldungen , die sich
ans ein Gesamtgewicht von über 150 bis 1000 Kg. erstrecken,

vom 10. bis zum 15. August sind einznreichen Meldungen , die
sich auf ein Gesamtgewicht von über 1000 bis 5000 Kg. er-

. strecken, _ . . ,
vom 15. bis 20. August sind einzureiche.n Meldungen , die sich

auf ein Gesamtgewichtvon über 5000 Kg. erstrecken.
Mainz, - den, 20. Juli 1915.
Frankfurt (Main ).

Gouvernement der Jestung Mainz
und Stellv. Generalkommando des 18. Armeekorps.

Es wird beabsichtigt, dcninächst 2 bis 3 nur garnisondienst-
fähige junge Leute unter 20 Jahren als Freiwillige beim dies-
jektigen Kommando einzustellen.

Schreibgewandte evtl, im Maschinenschreiben geübte Be¬
werber wollen Lebenslaus mit Meldeschein und etwaigen Zeug¬
nissen alsbald bei dem ünterzeichrieten Kommando einreichen.

Großh . Bezirkskommando II Darmstadt.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 5 und ö der Allerhöchsten Verordnung über

die Polizei-Verwaltung in den neu erworbenem-Landesteilen vom
20. September 1867 (G. S . S . 1529) und der 88 143 und 144 des
Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G. S - S . 195) wird mit Zustimmung des Magistrats und mit Ge¬
nehmigung des Kgl. Regierungs -Präsidenten für den Stadtbezirk
Biebrich folgende Polizei-Verordnung erlassen:

Mit Bezug auf die Bestimmungen des Ortsstatuts betr . das
Feuerlöschwesen in der Stadt Biebrich vom 24. Januar 1908 wird
bestimmt:

81.
Die Satzungen der Freiwilligen Feuerwehr und der Fabri

feuern ehren ' dürfen den Bestimmungen des Ortsstatuts vom
24. Januar 1908 nicht widersprechen. Sic sind vor dem Inkraft¬
treten dem Magistrat zur Genehmigung einzureichen.

8 "2.
Wer, obschon er noch feuerlöschdienstpflichtig ist, aus der Frei¬

willigen Feuerwehr ober einer Fabrikfeuerwehr ausscheidet, hat
dies dem Branddirektor binnen 8 Tagen wegen Ueberweisung an
die Pflichlscuerwehr zu inelden. In derselben Frist ist diese Mit¬
teilung zu machen, wenn ein Mitglied der Pflichtfeuerwehr der
Freiwilligen Feuerwehr oder einer Fabrikfeuerwehr beitritt.

Der Dienstag -Tagesbericht.
W . B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 20 . Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Anschluß an eine Miueusprengung bei Schloß

Hooge östlich von Ypern setzten die Engländer beider¬
seits der Straße Hooge -Apern zum Angriss an. Der
Angriff brach vor unseren Stellungen zusammen . Teil¬
weise kam er in unserem Arlillerieseuer garnicht zur
Durchführung. Den Sprengtrichter haben die Eng¬
länder beseht. , _ . . . .

Bei Souchez wurden handgranaten -Angriffe ab¬
geschlagen. ... . . v

Nach lebhafter Feuertätigkeit .ihrer Artillerie m der
Gegend von Albert versuchten die Franzosen abends
einen Vorskvß gegen unsere Stellungen bei Fricourt.
Sie wurden zurückgeschiagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Kurland wurden die Russen bei Groß -Schmar-

den östlich Tukkum. bei Gründorf und Afingen zurück-
gedrängt . Auch östlich Kurfchany weicht der Gegner
vor unserem Angriff.

Nördlich Nswogrod am Narew bemächtigten sich
die deutschen Truppen feindlicher Stellungen nördlich
des Zusammenflusses der Bäche Skroda und Pista.
Neu eingetroffene Landsiurmtruppen . die hier zum ersten
Male ins Feuer traten , zeichneten sich besonders aus.

Nördlich der Szkwa -Mündung erreichten wir den
Narew . Die auf dem nordwestlichen Flußuser gelegenen
ständigen Befestigungen von Ostrolenka wurden beseht.

Südlich der Weichsel sind unsere Truppen bis zur
Blonie —Grofsc-Stellung vorgedrungen . Bei Nachhut-
kämpfen verloren die Russen hier 569 Gefangene und
2 Maschinengewehre.

WB na. Wien,  20 . Iuli . Amtlich wird verlaukbark. 20. 3u!i
1915, mittag«: • . , , , . J

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen der Weichsel und dem Lug sind gestern die verbünde-

ten Armeen in der Versorgung des weichenden Gegners über Las
Schlachtfeld der letzten. Tage hluausgerückt. Bei den am Erfolg her¬
vorragend beteiligten Truppen des Jeldmarschatieutnanls Arz
wuchs die Zahl der erngebrachten Gefangenen auf 59 Offiziere und
3500 Mann . Auch bei Lokal brachten unsere Truppen über 3000
Gefangene ein. , .. . . . . ..

Westlich der Weichsel haben unsere Verbündeten m heldennni-
Ücem Ringen den russischen Widerstand an der Ilzanka gebrochen.
Südlich und westlich von Radom bestanden österreichisch-ungarische
Regimenter heutige Kümpfe. Siebcnbürgische Infanterie stürmte den
Ort Kostrzyn. Radom wurde heute Vormittag von unteren uruppeii
beseht.

3tt Ostgalizien ist die Lage unverändert . An der Grenze zwi-
scheu der Bukowina und Lessarabien wurde eine russische Plast»»!-
Brigade überfalen und zersprengt.

Italienischer  kr r i e g s s cha u P l a tz.
Die Schlacht im Görzischen dauert fort. Me italienischen An-

griffe, die sich nun mit großer Heftigkeit auch gegen den Görzer
Brückenkopf richteten, hatten am gestrigen Tage und in der Nach!
auf den heutigen wieder kein Ergebnis . Nach starker bis Mittag
währender Beschiehsng des Brückenkopfes durch die feindliche Ar-
filterte ging die italienische 11. Division mit betrunkenen Truppe»
zum Angriff gegen den Abschnitt von Podgora vor. Der Jeind
drang stellenweise in unsere Deckungen ein. wurde aber wieder
hinausgeworfen . Nach neuerlicher Artillerievorbereitung erfolgte
um 4 Ahr nachmittags ein zweiter Angriff , der um 8 Uhr abends
gleichfalls abgeschlagen wurde.

Am den Rand des Plateaus von Doberdo wird erbittert weiler-
gekämpft. Gestern nachmittag schlug tapfere ungarische Landwehr
einen starken Angriss gegen ihre Stellungen bei Sdraussina zmwk.
Auch drei weitere Massenangriffc der Italiener brachen hier zusam¬
men. Ebenso scheiterten gegen den südwestlichenPlakeaurand w
Pvlazzo, Redipuglia , Vermegiicmo heransührle VoMvße, sowie ei»
Angriff aus den Monte Eosich (nördlich Monsalcone). Der in feine
Deckungen zurückflulende Jeind erlitt überall schwere Verluste.

Die Artilleriekämpse am mittteren Isonzo, im Krngebiet und Oer
Körkner Grenze hielten an . Im Raume südlich des Krn wurde zwei
beftioe Angriffe der Alpin! abgeschlagen. In den bereits erwähnte«
heftigetr SefechtM in der Kreuzberggegend verloren die Ilabemr
über 200 Mann an Toten und etwa das Doppelte an Verwundele«-
Demgegenüber beträgt dort unser Gesamtverlust 42 Mann.

Die Stellung südlich Schluderbach wurde von unseren Trupp«
wieder zurückgewonnen. Ein neuerlicher Angriff schwächerer K*
lienischer Kräfte auf den Eol di Lana mißlang wie alle früheren.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes:
v. H ö s e r, Jeldmarfchalleutnant.

Der Rückzug der Russen.

8 3-
Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr und der Fabrik-

seueru ehren haben zum Dienst in ihrer Uniform zu erscheinen;
die Mannschaften der Pslichtseuerwehx müssen zu diesem Zweck
mit den vorgeschriebenenArmbinden mit amtlichen Abzeichen ver¬
sehen seili- „ „ ri  ,

Uniformen und amtliche Abzeichen dürfen außer Dienst ohne
Genchmigung des Branddirektors nicht getragen werden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Landwehr - und Reservelruppen des

Generalobersten v. Doyrsch haben den überlegenen
Jeind aus der Ilzanka -Stellung völlig geworfen . Alle
Gegenstöße eilig herangesührter russischer Reserven
wurden abgewiesen . Aeber 5999 Gefangene sielen in
deutsche Hand. Unsere Truppen sind dem geschlagenen
Feinde auf den Fersen . Kavallerie erreichte bereits die
Bahn Radom —Iwangorod.

Zwischen oberer Weichsel und dem Bug folgen wir
dem zurückweichenden Feinde.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

8 4.
Die Fellermehrdicnjtpsiichtlgen haben zu den angesetzten

öffentlich .bekannt gemachten Uebungcn und bei Ferierlärm pünkt¬
lich auf den Sammelplätzen zu erscheinen und den Weisungen ihrer
Führer zu folgen.

Als Befrciungsgründe von den Uebuugen werden nur ange¬
sehen:

1. Bescheinigte oder bekannte Krankheit,
2. Plötzlich 'eintrctende Verhältnisse in der Familie , welche die

Anwesenheit des Feuerwehrdienstpfliclstigen notwendig
machen.

Vom Erscheinen bei Bränden entbindet nur nachgewiesene
Krankbeit oder Ortsabwesenhcit.

Fcnerwehrdienstpflichtigeu, die durch besondere Gründe be¬
hindert stnd, an den für' sie bestimmte» Tagen der Hebung beizu-
wohnen, kann auf Antrag gestattet werden, an einem anderen
Tage an der Ucbun.g teilzunehmen.

8 3.
Eine Entfernung der Feuerwehrdienstpslichtigen bei Uebungen

oder Bränden vor ausdrücklicher Entlassung ist verboten.
Sie dürfen während des Dienstes nicht rauchen, keine geisti¬

gen Getränte ohnp Erlaubnis genießen, durch ihr Berhalten keine
Stör .u»gen oder Unordnung verursachen, und. müssen den Anord¬
nungen ihrer Führer (Vorgesetzten) aufs genaueste Nachkommen.

Die Fenerwehrdiensipflichtigen sind verbunden , die von der
Gemeinde gelieferten Ausrllstungsgegenstände mit der erforder¬
lichen Sorgfalt auszubewahren. Sie dürfen diejse ohne ausdrück¬
liche Erlaubnis weder außer Dienst benützen, noch abhanden
konimeü lasten.

WB na. Wien,  19 . Iuli . Amtlich wird vertautbark : 19. Iuli
1915, Eügs.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Offensive der Verbünd-eten in Polen und Wolhynien wurde

gestern fortgesetzt. Westlich der Weichsel wird an der Ilzanka ge-
kämpft. Nordwestlich Ilza eroberten östarreichifch-ungarifche Trup¬
pen einige feindliche Stellungen . Auf den höhen westlich Srasnosiaw
dringen ' die deutschen Truppen unter schweren Kämpfen siegreich
vor. Zwischen Skierbieszow und Grabowiec bahnten sich im An-
schlutz an deutsche Kräfte öslerreichtsch-ungarifche Regimenter in hei-
ßem Ringen über die Wolica den Weg in die feindlichen höhen-
skellungen. Dort fielen 3000 Gefangene in die Hände unserer töp¬
feren Truppen. Nordöstlich und südöstlich Sokal faßten nord-
mährische, schlesische und westgalizijche Landwehr ncilh wechsel-
vollen Kämpfen am Ostufer des Bug fcsteir Jnß . Unsere vom Ge-
nerai der Kavallerie Kirchbach befehligten Kräfte machten hier 12
Offiziere und 1700 Mann zu Gefangenen und erbeuteten fünf Ma¬
schinengewehre.

Die Erfolge, die die Verbündeten am 18. Iuli auf der ganzen
Jront errangen , erschütterten die Widerstandskraft des Jeindes.
Obwohl er in den lebten Tagen und Wochen erhebliche Verstär¬
kungen herangezogen hatte, vermochte er sich doch nicht mehr zu
halten. Er trat in der Ilacht vom 17. auf den 18. Iuli an der
ganzen Jront den Rückzug an und räumte das Schlachtfeld den
siegreichen verbündeten Heeren.

In Ostgalizien blieb die Lage im allgemeinen unverändert.
Nur abwärts Zalescysk! wählte der Gegner unsere Dnsestrfronl
abermals zum Ziele hartnäckiger Angriffe . Die Rüsten rückten in
sieben bis acht Gliedern vor. Das erste war scheinbar unbewafsnek
und erhob, als wollte cs sich ergeben, die Hände. Der feindliche An¬
griff brach in unserem Jeuer zusammen. Selbstverständlich wurde,
wie es in Hinkunst immer geschehen wird , aus die anscheinend nn-
bewafsneten Angreifer geschossen

Aus dem Kriegspressequartier,  20 . Iuli.
der Zurückhaltung, mit der die amtlichen Berichte den ZusammM
Hang der Ereignisse nordwestlich der Linie Nowo Georgicwh--
Warschau—Iwangorod mit den Ereignissen der südlich der
Lublin—Cholm eher erraten lassen wollen, als daß sie ihn ausorM
lich zugeben möchten, hat sich doch der russische Rückzug in bew°
hier angedeuteten Räumen seit zwei Tagen zu einem strategisch>«'
einanderfließcnden Ganzen entwickelt. Dieses Ganze spiegelt w
Negativbild die Grundlinien der Aktion der Verbündeten klar rm
der. Man sieht im Norden des russischen Kriegsschauplatzes das M
reiche Bordringen der starken Armee, die Generalfeldmarschall,
Hindenburg  anführt , über die Stützpunkte hinaus , von “ -
jeder Fachmann mußte, daß ein feindliches Heer, das gegen ^
Kern des obengenannten Verteidigungssystcms vorspringen will, 8•
rade an diesen Punkten entscheidende Kämpfe zu gewärtigen W
Schon heute aber ist es bekannt, daß dort in Teilkämpfen an wevf
ren wichtigen Stellen die Entscheidung bereits gefallen ist. Iw
dern Abschnitt westlich der Weichsel sieht man die Armee
W o y r sch den Russen eine feste Vorstellung der Weichsellmu
ganz abgesehen von dem heute erstürmten Radom — nach der «
-dern entreißen, wobei sie einem bereits auf dem Rückzuge bcp^
lichen Feinde auf den Fersen sind. Weiter sieht man in den
rigen Getänden der Sandzone ganz nahe an Lublin und
schon die österreichisch-ungarischen Truppen unter den Fahnen
Ferdinands , Mackensens und anderer länM ruhmreich gliwordk
Generale trotz der heftigen Nachhutgefcchte, die immer noch^ 4)"“ ,
ten genannt werden konnten, bereits nördlich von bestimmten r»
tigen Hauptstellungen im Verteidigungssysteni des Straßen-
Eisenbahnnetzes Lublin—Cholm. Von diesem Netze wissen, ganz
gesehen von den alles wissenden Handbüchern, auch die Kenner
tatsächlichen Verhältnisse, daß es zu einer defensiven Stellung
großer Bedeutung ausgestaltet und bestimmt war . Blickt man
in den Spiegel , den hier das Negativbild gewährt, ein wenigV
fer, so ergibt sich für Nachdenkliche dreierlei, daß erstens die 1>u
wenn auch unter Kümpfen die bezeichnetenAbschnitte räumen,
sie zweitens die ausgesprochenste Absicht hatten , sie hartnäckig 3“
teidigen und daß drittens der Aktion der Verbündeten, dieR
weiter schreitet, in der Zusammensetzung ihrer Anlage und
eine fast fundamentale Bedeutung znkommt. (Köln. Ztg.) -

I n einer längeren Betrachtung über ® .
Ausmarsth  im Südosien schreibt der Kriegsberichterssat>e>
„Berl . Lokalanz." im k. k. Kriegsprestcquartier : In Anhetracy' ^
hohen Einsatzes, um den gerungen wird, fetzt der ^
daran , um den Verbündeten möglichst viel Abbruch zu tun '-M ^ -
Zeit zu gewinnen , die östlich von Warschau und Jwangou
findlichen Widerstandszentralen nachhaltiger in Stand 3uJ a ii!
Der mn der Natur und dem Feind geschaffene Wideed '^ s
muß hoch  e i n g e s chä tzt w e r d e n , sodaß selbst “ ' c$e
g ü nstigcn U m st ä n d e n Wochen vergehen  kann -
die von den Verbündete » erreichten Ziele ein Nachlassen>
operativen Anstreiigimgen gestatten werden.

Kopenhagen.  Das Kopenhagener „Extrabladet'
j das Vorstnrmtn der aewalriaen deutschen und östern' ck

Südwestlicher Kriegsschauplatz.

«•' j'  v •* •) 11 v «*• -l/U J JVU lU/lljjt IU 1
Durch das Vorstlirinen der gewaltigen deutschen'und |'ltl'rt
Heerermassen auf der ganzen Front von der Ostsee bis )"Hiiär°
Rumäniens unter der Leitung der größteri deutschisw.s, §:,i

Im Görzischen begannen gestern neue große Kämpfe. Zeit¬
lich früh erösfnete die italienische Artillerie aller Kaliber gegen den

- - - - . . Zeitung der größten deutsch«
genies werde allem Anschein nach der Oslfeldzng
jüngstes Gericht sei über die Ostfront .gelommen. -0"̂ .
Ossensive arbeite schnell und energisch vorwärts gegen -"'«M
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f jei die wichtigste Zwischenstation auf dem Weg nach Petrograd.
MM , . WB na . Basel,  29 . Juli . Die „Basler Nachrichten " ent-

' 'halten einen Auszug aus einem Berichl des Londoner Korrespon¬
denten des „Corriere della Sera " über die riesige Schlacht im

ff Osten. Ln diesem Bericht w -.rd u . a . der Vertreter der „Times"
ttn russischen Hauptquartier , der Amerikaner Washburn erwähnt
Dieser behauptet , daß , um die gewaltigen Stöße der Deutschen
aufzuhalten , eine ganz neue Armee aus den in Galizien stark nnt-
genommenen Truppen gebildet -und frisch, organisiert worden sei.
Sie werde von dem schon erwähnten neuen Genera ! befehligt.
Washburn wohnte der Besichtigung dieser Armee bei . Er be¬
hauptet , dies se- das beste Heer , das -Rußland je ins Feld gestellt
habe . Für etwaige Schlappen seien schon drei Verteidigungs-
stellen hergerichtet.

Eins Frankrsid ?«
Die Teuerungspreise in Frankreich.

WB na . London,  20 . Juli . Eine „Times "°Meldung aus
Paris führt aus , daß die Preise der Lebensbedürfnisse in Frank¬
reich mindestens 30 Prozent höher als in England find . Das
Pfund Fleisch kostet danach 1,78 bis 2,50 Francs , Butter 2,50 bis

l  3 Francs » frische Eier 25 Centimes das Stück . Auch Gemüse und
'Obst sind infolge des Arbeitermangels teurer . (Nach diesen An¬
gaben des englischen Blattes sind die Lebensmittelpreiss in Frank¬
reich höher als die in England , aber auch höher als die im abge-
fchnittenen Deutschland.  Nach der Preistabelle des „Reichs-

•j cmzeigers " vom 29. Juni kostete in Deutschland das Pfund Butter
177,2 Pfennig (gegen 2,50 bis 3 Franken in Frankreich ), ein Ei

, 12 Pfennig (gegen 25 Centimes ), das Pfund Fleisch — außer
Schweinefleisch _— 132 Mark (gegen 1,75 bis 2,50 Franken ). Wenn
man berücksichtigt , daß die Kaufkraft des sranzösifchen Volkes sich
im Kriege govz erheblich mehr vermindert hat als die bei uns,
dann läßt ffch nicht bestreiten , daß die Teuerung , die internatio¬
nalen Charakter trägt , das französische Volk stärker bedrückt als
das Ball ', das man aushungern möchte.)

Ein französisches Slimrmmgsbiid.
Es wäre schade, auch nur ein Wort zu streichen aus dem

, Stimmnngsbilde , das der „Temps " von dem augenblicklichen Den¬
ken lind Fühlen augenscheinlich ausgedehnter Kreise im Lande ent-

•• wirft , da er es für nötig hält , die öffentliche Aufmerksamkeit und
sogar Abwehrmaßregeln dagegen zu verlangen . Er schreibt:

Pessimistische Gerüchte , die aus unbekannter Quelle kommen
und über den Boden wie erstickende Gase hinstreichen , versuchen,
sich einen Weg bis zu der tapfern Seele der Pariser Bevölkerung
zu bahnen . In den Vorstädten versucht man , die Familienmüttcr

- mit der Nachricht zu erschrecken, daß man nächstens die militärischen
Unterstützungen unterdrücken werde . In den wohlhabenden Kreisen
gehen Schwäher mit angeblich vertraulichen Auskünften herum
und Wiederholen ein über das andere Mal : „Wir werden sie nie¬
mals unterkriegen !" Und diese Strategen der Niederlage bemühen
sich, die Unmöglichkeit eines Sieges zu beweisen , während ein an¬
derer Gevattersmann sich zum Dolmetscher des Feldzuges der So¬
zialdemokraten für den Frieden zu machen wogt . Diese unheil¬
kündenden Vogel sind aber nicht alle Helfershelfer . Cs gibt unter
ihnen eine gewisse Zahl von Dummköpfen , anmaßenden Nichts-

> wiffern , die sich unbewußt zu Agenten des von unfern Feinden um
' ternommenen Demoralisationsfeldzuges machen . Der Rest der

Truppe wird von Mißmutigen , Verbitterten , Selbstsüchtigen , Neu¬
rasthenikern gestellt . Im allgemeinen kommen diese Panikverbrei-

, ter an den richtigen Mann . Ihre entmutigenden Redensarten fin¬
den fast irnmer die gebührende Abfertigung . Wenn dies aber an¬
dauern sollte .-so wären die mündlichen Antworten ungenügend . Die

| . Pflicht der Patrioten müßte dann zu Taten übergehen . Einige gut
| cmgeleitete Strafverfolgungen würden die Giftquelle bald der Ka¬

näle berauben , die sie über das Land ergießen . Denn diese Quelle
i ist in Deutschland , daran ist nicht zu zw^iseln . Franzosen , welcher

Partei sie anqehören mögen , gibt es nicht, die sich dazu ergeben
würden , das Vertrauen ihrer Landsleute in den sichern Sieg zu er-

f ' schultern . Hnb tragen diese Machenschaften , die bis an die Front
unserer Truppen sich heranschleichen , um zugleich das Vertrauen der
Kampfer in die Tüchtigkeit ihrer Generale und die Tugendhaftigkeit

1 J2 rer  Familie zu erschüttern , nicht ihren Ursprungsstemvel an der
Stirn ? Und jene Autofahrer , die in der Umgegend von Paris Flug¬
schriften für den Frieden wie Stinkbomben ausstreuen , sind es

. Franzosen ? Wir glauben es nicht . Deutschland ist es , das an alle
k,. Schliche der Lüge und Perfidie gewöhnt , den Mut der Franzosen
I schlaff zu machen sucht, indem es Zweifel und Mißtrauen unter

sie fat.
. .Was  Deutschland trotz aller Polizei - und andern Spürnasen

nicht in Frankreich unterhält ! Neben einem Heer von Spionen
auch noch ein solches von berufsmäßigen Miesmachern , denen , i»;e
»er „Temps es selbst gesteht , noch soundso viele gute Franzosen
auv allen Kreisen in die Falle gehen ! Aber denen wenigstens wird
man es zeßt zeigen , was cs heißt , für Deutschland , wenn auch nur
aus Dummheit und unbewußt , den Agenten der Entmutigung fple-

- >en Da Worte nicht mehr genügen , sollen Taten ihnen den Mund
wpfen ! Recht so! Dann kann kein Bürger Frankreichs mehr an

§ fernem Siege zweifeln ! (Köln . Ztg .)

Rußland*
Russische Friedens wünsch» ? Das dänische 'R» .

8>erungsblatt „Politiken ", das über russische Verhältnisse im allge¬
meinen unterrichtet ist, sieht ernstlich russische Friedenswünsche
voraus , da inan in Rußland bei der gegenwärtigen militärischen
-- age durch das Versagen der Bundesgenossen verstimmt ist.
v  Ans Petri kau  wird berichtet : Fortgesetzt wiederbolen sich
me Anschläge auf die Eisenbahnen um Warschau.  Nach acht
uhr abends darf sich in Warschau ohne besondere Bewilligung nie¬
mand mehr auf der Straße zeigen . Einer besonderen Bewilligung
vedurfen auch Reisende , die Warschau nur passieren.

M - Petersburg,  21 . Juli . General Rußkis Ernennung
Dm Armeeführer wird nunmehr amtlich bekannt gegeben.
»Rußkoje Storno " bemerkt zu der Ernennung , Rußki werde Ar¬
meen zu führen haben , die Petersburg zu schützen haben . Sümt-
"che bebördlichen Archive Rigas , die Geldbestände der Staats-
vankfiliale und die Akten der Gerichte sind gestern nach Petersburg
"vgegangen . Mit der Räumung der dortigen Jntendanturlager

-Pi begcnnen worden . Die Staatsbeamten haben die Weisuna er-
i! t n> .?ur  Abreise bereit zu sein. Im Laufe der jüngsten Woche
yaren über 10 000 Zivilpersonen Riga fluchtartig verlassen . Die
Aordwcstbahnen haben die Ordre für 19 Flüchtlingszüge täglich
Vorsorge zu treffen . Mitau sieht wie ausgestorben aus . In den
fassten Tagen sind wieder sechs protestantische Pastoren ans den
Lattischen Provinzen nach Sibirien verbannt worden.

„Ein wahrhaft mongolisches  S g st e m" . Unter
' meser Spitzmarks schreibt die Krakauer „Naprzod " : Wie wir aus

vern Gouvernement Radom erfahren , haben dort die Russen bei
"lvem Rückzuge 200 Dörfer aus militärischen Rücksichten völlig

'Niedecgebrannt . Ebenso sind auch zahlreiche Dörfer im Gouverne¬
ment Lublin vollständig zerstört worden . Alle Jünglinge und

n " er non 15—50 Jahren , ober auch viele Mstdchen haben die
. z-nssen vor sich Hergetrieben und in die Gefangenschaft abgeführt,
Wruckgelassen haben die Russen nur alte Männer , Frauen , Kinder

Trümmerstätten . alles dies nur , damit die vorrückenden deut-
Wen und österreichischen Truppen nichts mehr vorfinden.

Das Gebäude der deutschen Botschaft in Petersburg.
|L Der deutschen Regierung ist nach halbamtlicher Mitteilung in
jZsten Tagen ein amtliches russisches Protokoll über den gegen¬
wärtigen Zustand der deutschen Botschaft zugegangen . An der
Km?) eines numerierten Planes ist der Zustand der einzelnen

Cfwe der Botschaft beschrieben , wie er sich bei zwei polizeilichen
mchtigungen gezeigt hat . Das Protokoll zeigt , daß tatsächlich so

o n *c,,t5' tlls  die kahlen Wände des Gebäudes nbriggeblieben
jIm Hofe der Botschaft lagern , wie durch amerikanische Ler-

U s.Mung initgeteilt wird , große Haufen von Gegenständen , die
fins x des Winters zerbrochen und zugrunde gegangen sind . Es

Wm das wahrscheinlich die Ueberreste der kostbaren Einrichtung
Botschaftsgebäudes und der berühmten Kunstsammlung des.

Grasen Pourtales . Es ist seit der Zerstörung des Botfchäftsinnern
nichts getan worden , uni etwa noch etwas von diesen Sachen zu
retten.

Rußland und der Krieg.
WB na . Berlin,  20 . Juli . Unter der Ueberschrift „Rußland

und der Krieg " nimmt die „Nordd . Allg . Ztg ." auf eine eigenartige
Polemik bezug , die dieser Tage in der welsch-schweizerischen Zei¬
tung „Gazette de Lausanne " stattgefunden hat . Am 4. Juli erschien
dort ein Artikel , der das Thema „Rußland und der Krieg " behan¬
delte . Der Verfasser zog aus der gegenwärtigen militärischen Lage
den Schluß , daß die Offensivkrast der Russen gebrochen ist. Was
das moderne Rußland anlange , so tat es seit dem verlustreichen ja¬
panischen Kriege nichts , um die Offensivkraft wiederherzustellen.
Diese Behauptung veranlaßte die russische Gesandtschaft in Bern
zu einer Gegenerklärung , in der der russische Vertreter behauptet,
daß allerdings im Anfang des Krieges Rußland , ebenso wie seine
Verbündeten , nicht so gut vorbereitet gewesen ist, wie Deutschland
und Oesterreich -Ungarn . Später wurde das dann ausgeglichen.
Durch solche Behauptung , schreibt die „Nordd . Allg . Ztg .", soll das
Märchen bei den Neutralen Eingang finden , daß Deutschland und
Oesterreich -Ungarn durch Vorbereitungen auf den Krieg den Willen
zum Kriege gezeigt hätten , und daß die ahnungslosen Entente¬
mächte aber unschuldig und unvorbereitet , vom Ausbruch des Krie¬
ges überrascht worden seien. Jeder halbwegs unterrichtete Neu¬
trale wird schon aus dem ,Gange der Ereignisse vor dem Kriege
leicht das Gegenteil entnommen haben ; immerhin mag es nützlich
fein , als historische Erinnerung die beiden bekannten Archive des
gewesenen russischen Kriegsministers Suchomlinow in der „Birs-
hewija Wjedomosti " noch einmal zu beleuchten , die im März unv
Juni 1914 gewissermaßen als russische Fanfaren dem Ausbruch des
Krieges vorhergingen . Der erste Artikel enthielt , wie man weiß,
an leitender Stelle einen Lobgesang auf die russische Kriegsbereit¬
schaft. Früher feien alle Kriegsrüstungen Rußlands auf die Ver¬
teidigung zugeschnitten gewesen , jetzt aber beruhe der Kriegsplan
auf der Voraussetzung , daß das russische Heer die Offensive ergrei¬
fen werde . — Der zweite Artikel ließ wenig Unklarheit über die
wahren Absichten Rußlands mehr übrig . „Rußland und Frankreich
wollen keinen Krieg , aber Rußland ist bereit und hofft , daß auch
Frankreich bereit sein wird ." Mit diesen Worten sagt die „Nordd
Allg . Ztg .", wurde klar genug ausgesprochen , wohin die Reise ging.
In dem Artikel hieß es weiter : „Unser jährliches Rekrutenkontin¬
gent wurde nach dem letzten kaiserlichen Befehl von 450 000 aus
530 000 Mann gebracht . Demnach haben wir eine jährKche Ver¬
mehrung der Armee um 130 000 Mann . Gleichzeitig wurde die
Dienstzeit um ein halbes Jahr vermehrt , so daß also während jedes
Winters vier Rekrutenköntingente unter den Fahnen weilen . Mit
Hilfe einfacher arithmetischer Berechnung kann man die Ziffernan¬
gabe über unsere Armee feststellcn . die so groß ist, wie sie noch nie¬
mals ein Staat aufgewiefen hat . 580 000 mal vier gleich 2 300 000 ."
Diese Ziffern bedürfen keines Kommentars , sagte die „Nordd . Allg.
Ztg ." Der Artikel fährt fort : Es ist noch zu bemerken , daß alle diese
Heeresvermehrungen in Friedenszeit ausschließlich zu dem Zwecke
geschehen sind, die Armee möglichst schnell auf Kriegsfuß zu stellen,
das heißt im Interesse einer möglichst schnellen Mobilisation . — In
dieser Hinsicht haben wir noch « ine große Reform durchgeführt,
indem wir ein ganzes Netz strategischer Eisenbahnen projektiert
und zu bauen angefangen haben . Auf diese Weise haben wir alles
getan , um dem Gegner bei einer Mobilmachung zuvorzukommen
und gleich in den ersten Tagen des Krieges möglichst schnell eine
Armee zu konzentrieren . Sollen wir die beiden Suchomlinowschen
Artikel noch durch eine dritte Zeitungsstimme ergänzen , so möchten
wir auf die Berichte von Jules Hedemann im „Matin " vom 18.
Jul , 1914 Hinweisen . Unter der Ueberschrift „Eine militärische Lei¬
stung ohne Gleichen " schildert Hedemann im „Matin " das , was die
Russen in militärische ^ Hinsicht getan haben . Poincare habe seinen
FW >n dem Moment auf russischen Bode gesetzt, wo dieses die
größte Militärmacht der Welt geworden war . Der Pferdefuß bei
dem Hedemannschen Bericht kommt natürlich auch sehr schnell zum
Vorschein : „Schon seit einigen Monaten sprachen die Russen in
einem neuen Ton mit der deutschen Diplomatie . Früher war der
Ton zögernd , zetzt ist er fest. Nur noch wenig Politiker sprechen
über eine französisch-russisch-deutsche Entente ; diese Entente wird
>mmer unmöglicher zwischen Deutschland und Rußland in der Zu¬
kunft - Braucht es noch weiterer Beweise dafür , fügte die „Nordd.
Allg . Ztg . hinzu , wo die Vorbereitung zum Kriege , wo der Offen-
swwille , wo die Angriffsabsicht ' gelegen haben . Die russischen Ge-
sandten sollten es aufgeben , den Neutralen noch weiter Märcher
aufzubinden . Die trockenen Ziffern des russischen Militär - und Ma
rinebndgets und die Eingeständnisse der eigenen und verbündeter
Presse genügen , solche Märchen Lügen zu strafen.

Uns Ssxglcind«
H oho Versicherungen gegen  Z e p p e l i n sch ä d e n-

„T)aily Telegraph teilt mit , daß eine einzige Versicherungsgesell-
smafr Bersicherungeri gegen Zeppelinschäden in; Betrage von 100
Millionen Pfund Sterling (2 ' Milliarden Mark ) nur allein in
London abgeschlossen hat.

- nu . London,  19 . Juli . Jin Unterhause erklärte Premler-
f? ' " ' 0 ^,Asquith , daß die Gesamtoerluste der Flotte und der Land-
streitkrafte an den Dardanellen an Offizieren und Mannschaften be¬
tragen : 9084 tot , 26 814 verwundet , 7536 vermißt.

London,  20 . Juli . Ein großer Zug Frauen aller
Kiaszen , die bereit sind, für die Munitionsherstellung zu arbeiten,
bewegte sich am Samstag durch die Straßen Londons . Eine Ab¬
ordnung , an deren Spitze die Frauenrechtlerin Pankhurst , wurde
nun Lloyd George empfangen . Der Minister begrüßte die arbeits¬
willigen ^ Frauen . und führte aus : Bisher arbeiteten 50 000 Mann
in den Munltwnswsrken gegen 500 000 in Deutschland ; es sei not-
wenmg , die ganze Nation einschließlich der Frauen zu organisieren.
D ;e Regierung plane alle Werkzeugfabriken zu übernehmen . Lloyd
George hielt darauf eine Ansprache an die draußen versammelte
Menge , in der er sagte : Jin Osten steigen dunkle Wolken auf , aber
ich betrachte sie iVnt voller Zuversicht . Das unbezwingliche Ruß¬
land wird den Sturm überwinden , wie es manchen Orkan zuvor
nberwcrd . Die Gegner werden zerstreut werden . Rußland wird
lsch erneut und furchtbar erheben und den großen demokratischen
Völkern des Westens den großen Sieg für Europas Freiheit er¬
ringen helfen . Eine Frau unterbrach den Minister mit dem Rufe:
Wie steht es mit dem Wahlrecht ? Ltoyd George fuhr fort : Wir
sind um zwölf Mouate zurück. Wir sind bemüht , einen Feind zu
fangen , der Jahre lang feine Vorbereitungen traf , aber wir wer-
oen es tun . Ich habe keine Zweifel , daß die Nation , die so man¬
chen Despoten in Europa niedermarf , es wieder tun wird.

WB na . London,  20 . Juli . Minister Henderfon sagte auf
einer Konferenz , daß der Krieg wahrscheinlich noch ein weiteres
Jahr dausre . ,

WB na . Essen (Ruhr ), 20. Juli . Laut einer Genfer Mel¬
dung des „Essener Generalanzeigers " berichtet die ' Pariser Aus¬
gabe des „New Port Herald " aus New Pork : Bryan hat in einer
seiner letzten Agitationsreden in Washington die Slrbeiter anfge-
fordert , dem Krieg durch eme allgemeine Verweigerung der Mu-
nitionserzeugung in den Vereinigten Staaten ein Ende z» machen.
Der „New Port Herald " hält eine vorübergehende Beschränkung
der Munitivnserzeugung für sehr wahrscheintich . da die Deutschen
und Iren eine große Propaganda für diesen Plan Bryans aufge-
nonnnen habe ». In den Wafsenfabriken von Bridgeport streiken
bereits an 8000 Arbeiter , in den Waffenfabriken in Connecticut
an 3000 Arbeiter . Die bekannten großen Nemlngton -Mnnrtions-
fabriten zeigen an , daß sie den Betrieb vorläufig nicht wieder auf¬
nehmen können.

CML -Rrmöschan.
Berlin . Der vom Balkan hierher gemeldeten Nachricht , da

ein Wechsel in der hiesigen türkischen Botschaft bevorstehe uv
General Mochmnd Mnkthar Pascha durch den früheren Graßwes
Hakk! Pasch « ersetzt sverden soll, wird in hiesigen diplomatische
Kreisen nicht widersprochen.

Eine amerikanische Roie an England.

WB na . London,  20 . Juli . Das Reutersche Bu¬
reau verbreitet folgende Meldung der „Times " aus
New Dort : Die Vereinigten Staaten haben eine Note
nach Großbritannien gesandt , in der sie darauf bestehen,
daß die Rechte der amerikanischen Bürger gemäß dem
Völkerrecht anerkannt werden müssen und durch bri¬
tische Kabinettsorder und ähnliche Verfügungen nicht
angetastet werden dürfen . Die Vereinigten Staaten
weigern sich, die Urteile der Prisengerichte , soweit sie mit
dem Völkerrecht in Widerspruch stehen , anzuerkennen.

WB na . London,  20 . Juli . Die „Times " erfährt aus
New Pork : Die Note der Vereinigten Staaten an Großbritannieri
wird von einem hohen Beamten eine Mahnung genannt , daß die
Regierung der Vereinigten Staaten sich des Zustandes völlig be¬
wußt fei, der durch die englische Mißachtung der Rechte der
Amerikaner in betreff des Handels mit Baumwolle , Lebensmitteln,
Tabak und anderen Ausfuhrgütern entstanden ist. Ferner wird
in der Note auf die Lage hingewiesen , die durch die englische
Weigerung hervorgerufen worden ist, die Ausfuhr von Gütern,
die in Deutschland hergestellt , aber laut vorhandener Kontrakte
Eigentum der Vereinigten Staaten sind , aus dem neutralen
Rotterdam nach den . Bereinigten Staaten zu gestatten.

tzochheim.
* Die Holztruhe aus Künstlerhand und deren Inhalt , die die

Stadt Hochheim dem deutschen Kronprinzenpaar s. Zt . als Hochzeits¬
geschenk überreichte , ist noch in aller ErinneS -ung . Daß aber die
Weine , als Vertreter der hervorragendsten Jahrgänge unseres ali-
berühmten Weinortes , innerhalb eines Jahrhunderts , auch die rechte
Anerkennung und Würdigung finden , beweisen die hohen Gelegen¬
heiten , bei der sie getrunken werden . Wie man uns von wissender
Seite berichtet , wurde bei der Taufe des kronprinzlichen Prinzeß-
chens jüngst von unsrer damaligen Auswahl ein 1S93er Hochheimer
Trockcnbeer -Auslge aufgetragen , und dessen Güte als unübertrcfs-
bar gepriesen.

* Die Leiche des an den Folgen eines Rücksnschujses im
Lazarett zu Hirschberg verstorbenen Ersatz -Reservisten Valentin
Eckert - wurde  nach hier überführt und am Sonntag nachmittag
unter überaus zahlreicher Beteiligung mit militärischen Ehren auf
dem hiesigen Friedhofe beigesetzt . Die Trauermusik leistete
eine Militärkapelle der Garnison Mainz.

WV na . Das Stellvertretende Generalkommando des 18. Ar¬
meekorps hat folgende Verordnung erlassen:

Auf Grund des 8 0b des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 bestimme ich, daß mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft wird:

1. wer bei dem gewerbsmäßigen Einkauf von Gegenständen
des täglichen Bedarfs Preise bietet , die unangemessen hoch

' sind, wenn nach den Umständen des Falles die Absicht anzu¬
nehmen ist, eine Preissteigerung oder Heraufsetzung be¬
stehender Höchstpreise herbeizuführen -,

2. wer , um eine Preissteigerung oder Heraufsetzung der be¬
stehenden Höchstpreise herbeizuführen , Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs , die an sich zum Verkauf bestimmt sind, aus
dem Verkehr zurückhält , oder bisher zum Verkauf gestellte
Gegenstände des täglichen Bedarfs einer anderweiten Der-
Wendung zuführt , z. V . Milch , die bisher als solche verkauft
verkauft wurde , zu Käse oder Butter verarbeitet oder ver¬
füttert;

3 . wer beim gewerbsmäßigen Kleinverkauf für Gegenstände
des täglichen Bedarfs Preise fordert oder annimmt , die nach
der Marktlage ungerechtfertigt hoch sind;

4. wer aus Eigennutz als Berkäufer von Gegenständen des täg-
täglichen Bedarfs , solange seine Vorräte reichen , Käufern dl«
Abgabe seiner Verkaufsgegenstände gegen entsprechende Be¬
zahlung verweigert.

Verurteilungen wegen Zuwiderhandlungen gegen die vor¬
stehende Verordnung werden vom Generalkommando öffentlich be-
kannt gemacht.

Biebrich . ' ’'i .j ; j '
* Das Eiserne Kreuz  erhielt:
Pionier Wilhelm Kuhn,  2 . Pion .-Bat . Nr . 16, Sohn

des verstorbenen Dienstrnannes Peter Kuhn.

* Die F e l d - u il d G a r t e n d i e b ft ä h l e mehren sich in ge¬
radezu erschreckender Weise , und es scheint fast , als ob den Leuten
der Begriff für Mein und Dein völlig abhanden gekommen wäre.
Es vergeht nicht ein Tag . au dem nicht bei der Polizei Meldungen
emliefen , und dabei sind noch eine ganze Anzahl Diebstähle zu ver¬
zeichnen, die nicht erst gemeldet werden , weil sich die Geschädigten
nicht noch Laufereien machen wollen . Nachdem die Kirschen abge¬
erntet sind, machen sich jetzt die Diebe schon an die Aepfel heran
und das Bedauerliche dabei ist, daß die Bäume obendrein so beschä¬
digt werden , daß ihr Ertrag oft auf Jahre hinaus beeinträchtigt ist.
Zwiebeln und Bohnen werden am meisten gestohlen und dabei wer¬
den natürlich , da die Diebstähle in der Nacht verübt werden , die Kur-
turen schwer mitgenommen . Da wäre es wirklich gut , wenn auch
die hiesige Polizei dem Wiesbadener Beispiel folgte und das Umher-
lanfen in den Feldern von 10 Uhr abends ab rmter Strafe stellte.
Im vorigen .Jahre hat die Ehrenfeldwache , die in bereitwilliger
Weise die Herren Lehrer stellten , manchen Diebstahl verhindert und
es wäre angesichts der überhandnehmenden Diebstähle zu begrüßen,
wenn auch diesmal wieder etwas ähnliches eingerichtet würde . Cs
wurden sich sicher auch andere Herren bereit finden lassen, Schutzauf¬
sicht im Felde auszuüben . Betroffen wird so ziemlich die ganzeBürger-
schast, denn nicht nur Landwirte und Gärtner haben zu klagen , auch
die Leute , die es sich nach des Tages Arbeit angelegen sein lassen,
>n Schrebergärten ihre Küchenbedürfnisse anzubauen , werden nicht
verschont, und gerade ans einem solchen Sckirebergarten ist in den
letzten Tagen eine größere Menge Kartoffeln gestohlen worden.

-Dem Amtsgericht zugeführt  wurde ein Istjähriger
Knecht, der sich an einem 13jährigen Mädchen unsittlich vergangen
hatte . In Limburg wurde ein löjähriger ehemaliger Fürforgezög-
ling nufgegriffen , weil er obdachlos svnr . Es stellte sich heraus , daß
er es war , der sich kürzlich an einem 4jührigen Mädchen in Biebrich
vergangen hatte und dann geflohen war , nachdem er einem Jungen
an der Pionierkaserne einen 20 Markschein abgenommen hatte.

Triosbeben . Der Vorsitzende des „Allgemeinen Lehrerver¬
eins des Regierungsbezirks Wiesbaden " hat mit Rücksicht auf ein
Augenleiden se;» Amt niedergelegt . Vorläufig werden die Ge¬
schäfte des Verbandes von Rektor Groffy in Biebrich geleitet.

— Der Ausschuß für das „Denkmal des Opersinns " hat sich
nun für eine Rolandrittergestalt entschieden und Wiesbadener
Bildhouern die Bedingnngeki zngohen lassen , die wegen ihrer Un-
oollkrinmenheit allerdings starkem Widerspruch begegnen.

wo. Zur Teilnahme an den Ferienspaziergüngen haben sich bis¬
her 3000 Kinder gemeldet.

Wiesbaden . Der Charakter als Major wurde verliehen dem
Hauptmann der Rejeroe a. D . Mahlinger , Professor an der Ober,



kealschule zu Wiesbaden, zurzeit im Lazarett Kaiserslautern . —
Akzisedirektcr A. Kiehl aus Wiesbaden, zurzeit Kommanderir der
17. Seewehr -Abteilung, wurde zum Major der Reserve befördert.

— Auf der Tagesordnung der nächsten Stadtverordneten -Ver-
sammlung siebt u. a. folgender Punkt : Bewilligung von 4000
Mark als Zuschuß zu den Kosten für die Schaffung von Badege¬
legenheiten im Rhein für die Schüler und Schülerinnen der
Volks- und Mittelschulen.

wc Gestern ist hier ein Dienstmädchen festgenommen worden,
das feinem eigenen Geständnis nach feit längerer Zeit Feldpostsen¬
dungen samt Porto unterschlug, die es zur Post bringen sollte. In
Schierstein versuchte das Mädchen bei einem Metzger Wurst zu er¬
schwindeln.

fc . Frankfurt . Vom Viehmarkt. Außer einem Auftrieb von
1308 lebenden Schweinen waren 200 gefrorene holländische
Schweine zum Verkauf gestellt. Trotz des großen Auftriebs , es
waren 300 Stück mehr wie vor acht Tagen , war der Handel rege
und nur infolge der gefrorenen Ware blieb ein Ueberstand. Auch
die Preise liehen etwas nach. Bei Schweinen gingen die Preise
bei den verschiedenenSorten um 1—5 Pfg . zurück. Schafe sind seit
Donnerstag wieder um fünf Pfennig in die Höhe gegangen.
Kälber stiegen um 7—13 Pfg . Auf dem Rindennarkt gingen bei
lebhaftem Geschäft die Preise für Ochsen, Bullen und Kühe fast
alle herunter , Nur die erste Sorte von Bullen und Kühen hielt
den alten Preis.

— Einen verwegenen Kassenraub versuchte eine Köchin in
einer Bäckerei des Weftends. Sie betrat den Laden und erzählte
der Verkäuferin , daß auf der Straße etwas passiert sei. Während
die Verkäuferin sich nach der Straße begab, leerte die Köchin die
Kasse. Bei ihrer Rückkehr merkte die Verkäuferin sofort den Dieb¬
stahl und hielt die Diebin solange fest, bis die telephonisch herbei¬
gerufene Polizei erschien. Im Augenblick der Verhaftung durch-
schnitt sich die Köchin die Pulsadern der l nken Hand. Sie wurde
der polizeilichen Krankenabteilung zugeführt.

— Die nationale Metallsammlung in Frankfurt brachte einen
Reinertrag von 85 000 Mark, der zugunsten erholungsbedürftiger
und gefährdeter Kriegerkinder Verwendung finden soll.

— In der Karlstraße geriet ein junger Kaufmann unter einen
Straßenbahnwagen . Er wurde eine Strecke mitgeschleift und
trug dabei lebensgefährliche Verletzungen am ganzen Leibe davon.

Frankfurk. Wie die „Frankfurter Universitäts -Zeitung"
meldet, ist an Stelle des scheidenden Rektors Prof . Dr . Richard
Wachsmuth der ordentliche Professor für Staatswissenschaften und
Dekan der wirtschafts- und sozialwissenschaftlichenFakultät Dr.
Ludwig Pohle , zum Rektor der Universität Frankfurt für die mit
dem 1. Oktober 1915 beginnende neue Rektoratsperiods erwählt
worden.

Frankfurt . Um zu sehen, wie lange man ohne Luft sein
könnte, sperrten mehrere Angestellte einer Firma einen Lehrling
in einen Kassenschrank. Als man nach kurzer Zeit den Schrank
öffnen wollte, stellte es sich heraus , daß der Schrank zuaelchnappt
war . Da der Lehrling den Schlüssel mit in den Schrank genom¬
men hattte , von innen aber nicht öffnen konnte, so bedurfte es
langer , fachmännischer Arbeit, den Schrank zu öffnen. Der Lehr¬
ling war halbtot, als er endlich wieder ans Tageslicht kam.

— Von auswärtigen Agenten wird augenblicklich versucht,
hiesigen Bäckern zum Brotbacken „Mehl" mit dem Bemerken an-
geboten, daß von diesem Mehl hergestelltes Brot zum Verkauf
ohne Brotmarken freigegeben sei. Da es sich hier um ein Mehl-
«ksatzmittel handelt, warnt die Polizei vor dem Gebrauch des¬
selben, falls sich das Mittel nicht in einwandfreiem Zustande be¬
findet und die Bäcker dessen Verwendung nicht zur Kenntnis der
Käufer bringen.

— Das Kriegsgericht verurteilte den Armierungssoldaten
Rees , der kürzlich in einer Oberräder Gastwirtschaft beim unvor¬
sichtigen Hantieren mit einem Revolver einen verheirateten
Kameraden erschoß, zu drei Jahren Gefängnis.

— Am Sonntag ist auf das Stellwerk „8bt " des Bahnhofs
Frankfurt -Süd geschossen worden. Für Ermittelung des Täters
find 100 Mark Belohnung zugesichert worden.

Königstein. Die hiesigen Milchhändler mußten auf Veran
lassung der Stadtverwaltung den Milchpreis von 28 Pfg . auf 26
Pfg . herabsetzen.

Falkenstein. Das Offiziers-Genesungsheim wird noch
Laufe dieses Sommers durch einen Neubau , der etwa 30
holungsbedürstigen Offizieren Raum bieten soll, erweitert.

Hattersheim . Im Alter von 68 Jahren verschied Lehrer a. D.
Adolf Groß . Der Verstorbene machte sich besonders um das Ge¬
nossenschaftswesenverdient: 30 Jahre lang hat er mit mustergiltiger
Gewissenhaftigkeit und Treue die Kassengeschäfte des hiesigen Bor-
schußvereins versehen und sich damit ein dankbares und ehrendes
Gedenken gesichert.

Das Geständnis der Darmbecker Raubmördermnen. Wie be¬
reits gemeldet, sind die beiden entwichenen Waisenhauszöglinge , die
17- und 15jährigen Martha Koop und Henriette Wichmann, die di»
19 Jahre alte Ehefrau des Malergehilfen Böthling in Barmbeck be»
Hamburg ermordet und beraubt haben, von der Hamburger Kri»
minalpolizei festgenommen worden. Eine Tante der Martha Koop
überbrachte der Polizei einen Brief ihrer Richte, darin sie von die¬
ser um eine Zusammenkunft an einer näher bezeichneten Stelle ge¬
beten wurde. Infolgedessen begaben sich einige Kriminalbeamte in
Begleitung der Tante an den betreffenden Ort , wo sie beide Mäd¬
chen antrafen und festnehmen konnten. Bei ihrer Vernehmung
legten sie ein offenes Geständnis ab und machten über die Ausfüh¬
rung des Verbrechens folgende Angaben . Die Tat wurde von
ihnen vorsätzlich und mit voller Ueberlegung um zehn Uhr vormit¬
tags ausqeführt . Die 15jährige Wichmann hielt die Hände der
Opfers fest, während die 17jährige Koop solange die Frau Böth¬
ling am Halse würgte, bis diese kein Lebenszeichen mehr von sich
gab. Hierauf schleiften die beiden Mörderinnen die Leiche in die
Schlafstube, wo sie den Kopf der Ernrordeten mit einer Schürze be¬
deckten. Nachdem sie dann die Kleider der Toten angezogen und die
Uhr, das Geld, sowie einige andere Kleidungsstücke an sich genom¬
men hatten, reichten sie dem im Bett liegenden Kind der Ermor¬
deten Milch, worauf sie sich entfernten . Die geraubten Kleider ver¬
steckten die Verbrecherinnen in einem leerstehenden Keller, wo man
sie später ausfand. Als Grund zu der grausigen Tat gaben die
Verhafteten an, daß sie seit dem 10. Juli , dem Tage ihrer Fluchi
aus dem Waisenhause, in Kellern, Treppenhäusern und auf Haus¬
böden genächtigt hätten und ohne alle Existenzmittel gewesen seien;
sie muhten sich daher auf irgend eine Weise Geld verschaffen. Beide
Mädchen wurden nach dem Hamburger Hafenkrankenhause gebracht,
wo in ihrer Gegenwart die Leichenöffnung stattfand . Die ärztliche
Untersuchung ergab als Todesursache Erstickung durch Erdrosseln.
Wie übrigens nachträglich bekannt wird, sind die Mädchen nicht
Waisenhauszöglinge, sondern durch Beschluß des Vormundschafts¬
gerichts der Behörde für öffentliche Jugendfürsorge zur Zwangs¬
erziehung überwiesene Zöglinge.

Und deutsches Obst wandert doch ins Ausland . Als vor eini¬
gen Tagen die Nachricht durch die Presse ging, daß fremde Händ¬
ler im Rhein- und Maingebiet Obst ausgekaust und nach Holland
weiter veräußert hätten, wurde halbamtlich der Mitteilung in
ziemlich scharfer Weise widersprochen und auf die strengen Aus«
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er-

flUIarl«! aus dar Qmgegsnd«
— Mainz . Die Obstpreise, die am hiesigen Platze von den

Händlern gefordert werden, beanspruchen fortgesetzt das allge¬
meine Interesse der Einwohnerschaft. Nach der so prompt erfolgten
amtlichen Erklärung , daß keinerlei rheinisches Obst nach dem Aus¬
land kommt, erscheinen die außerordentlich hohen Preise um so un¬
gerechtfertigter. Von besonderem Interesse ist wohl eine Gegen¬
überstellung von Einkaufspreis und Verkaufspreis im Kleinhandel,
sowie die Gegenüberstellung der Preise bei den einzelnen Händ¬
lern selbst. Aprikosen wurden heute durch Landwirte , wie wir
festzustellen Gelegenheit hatten, zu 35 Pfg . das Pfund an die
Händler im Hause abgeliefert. Hier haben wir in der Tat den
Durchschnittspreis für diese Obstart. Während sich aber der eine
Händler mit einem Verkaufspreise von 50 Pfg . für vorzügliche
Ware begnügt, wird in einem anderen hiesigen Obstgeschäst für die
gleiche Ware 75 Pfg . gefordert. Das bedeutet einen Reinge¬
winn (bei freier Lieferung ins Haus) von 40 Pfg . am Pfund oder
114 Prozent.

rnaimz-kastel. In den Rhein gesprungen ist unterhalb der
Straßenbrücke ein Mädchen, das nach den zurückgelassenenSachen
aus Wiesbaden stammte. Das Mädchen ist ertrunken . Die Leiche
konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden.

Offenbach. Wegen umfangreicher Schwindeleien verhaftete
die Polizei fre Inhaber der Lederhandlung Friedrich Grünebaum

. int Stadtteil Bürgel und Karl Bodenheim aus Mannheim . Sie
änderten , bevor sie die versiegelten Lederballen ihren Kunden zu¬
schickten, die aus den Begleitzetteln angegebenen Zahlen in höhere
um und betrogen auf diese Weise verschiedene Geschäfte um be>
deutende Summen.

vermischter.

fuhrbestimmungen vom 5. September 1914 für Obst hingewiesen.
Auch von verschiedenen anderen Seiten bezweifelte man die Glaub¬
würdigkeit der obigen Nachricht. Zu dieser Angelegenheit nimmt
nun General von Held, Gouverneur von Köln, ein gewiß ein
wandfreier Zeuge, in einer soeben erschienenen Bekanntmachung
das Wort , in der es u. a. heißt : „Es ist festgestellt, daß große
Mengen Obst trotz der Verordnung vom 5. September 1914 aus
dem Rheinlande insbesondere auch aus dem Festungsbereiche auf
gekauft und unter falscher Deklaration über die holländische
Grenze gebracht worden sind. Es besteht die Vermutung , daß das
Obst nach England weiter geleitet wird . . . ." Der Gouverneur
von Köln bestätigt also an der Hand einwandfreier Beweise trotz
aller Ableugnungs- und Widerlegungsversuche, daß das gute
deutsche Obst in großen Mengen über Holland nach England ge
bracht wird. Wo sind nun die bedeutenden Obstmengen geblieben,
die die Händler im Rheingau aufkauften ? Für den Bereich der
Festung Köln erließ General von Held über die Obstausfuhr außer,
ordentlich scharfe Bestimmungen. Mögen diese auch an jedem
anderen Orte in Krast treten ! Aber Eile tut dringend not, sonst
ist es zu spät.

WB. Wie die Flieger notwendig zur Aufklärung , nament¬
lich in bergigem Gelände, sind, ersieht man aus einem Bericht des
Großen Hauptquartiers über die Junikämpse auf den Höhen von
Les Eparges : Wie die Franzosen in verzweifelter Anstrengung
alles daran setzen, ihre dort erlittenen Mißerfolge durch, wenn auch
noch so kleine, Gewinne wieder auszugleichen, so ermangeln auch
wir nicht, ihre immer wiederholten Unternehmungen durch recht-
zeitige Beschießung der Orte, an denen sie ihre Angriffstruppen
bereitstellten, ihrer Sturmkolonnen und der Gräben vorderer und
hinterer Linie, aus denen die zum Angriff angesetzten Kräfte vor-
getrieben werden, unter wirkungsvolles Feuer zu nehmen. Eine
besonders lohnende Aufgabe fällt hierbei den Fliegern zu. In dem
Wald- und Berggelände, das die unmittelbare Beobachtung außer,
ordentlich erschwert, zum großen Teil gänzlich ausschließt, müssen
Führer und Trupppen sich auf die Meldungen verlassen, die
unsere wackeren Flieger ihnen erstatten . Stundenlang kreisen sie
über den ihnen zugewiesenen Aufklärungsabschnitten, beobachten
und melden mit verabredeten Zeichen jede Bewegung feindlicher
Batterien oder einzelner Geschütze. Der Gegner wiederum kennt
die Gesohren, die ihm der feindliche Flieger bringt . Cr weiß ge
nau , daß er binnen kurzem das Ziel der feindlichen Artillerie sein
wird . Die Bekämpfung der Flieger lassen sich daher beide Par
teien angelegen sein. Neben den besonders dafür bestimmten
Batterien , unter Umständen auch Infanterie -Abteilungen und Ma¬
schinengewehren, fällt diese Aufgabe neuerdjlngs blonderen
Kampfflugzeugen zu. An anderer Stelle ist bereits festgestellt
worden, daß die deutschen Flieger im Luftkampf unzweifelhaft di»
Ueberlegenheit über die feindlichen Kampfflugzeuge errungen ha
ben. Auch hier, zwischen Maas und Mosel, haben wir den glei-
chen Erfolg zu verzeichnen. Vor kurzem gelang es einem unserer
Kampfflieger, in der Gegend von Essen ein französisches Flugzeug
'ßumnPerzufchleßen. Wo deutsche Kampfflugzeuge erscheinen,
räumt seit diesem und anderen Erfolgen der französische Flieger
jetzt ohne Besinnen die Luft und gibt damit seine Unterlegenheit zu.

Ein neues Nahrungsmittel . Der Magistrat Schöneberg wird
demnächst durch Vermittlung des städtischen Seefischmarktes probe¬
weise ein neues Nahrungsmittel an die minderbemittelte Bevölke¬
rung abgeben. Es handelt sich um eine „V o l l ko st" genannte
Mischung von Maisgrieß , getrockneten Gemüsen, Dörrfleisch»
Nudeln , Fleischextrakt usw., die so ausgiebig ist, daß die einzelne,
einen starken Ester völlig sättigende Portion sich auf weniger als
10 Pfennig stellt, obwohl sie nach den vorliegenden Analysen den
Nährwert eines vollständigen bürgerlichen Mittagessens erreicht.
Die Berliner städtische Deputation für-Schulspeisung nimmt zurzeit
Bersuche mr , die Vollkost zur Speisung bedürftiger Schulkinder
zu verv .enden. Auch der Fischmarkt in Barmen vertreibt dieses
neuartige Nahrungsmittel an die Bevölkerung. Die Kriegsvolks,
küchen in Nürnberg haben es in den Mittelpunkt ihres Speise¬
zettels gestellt, und die Oberämter (Kreisverwaltungen ) in
Württemberg haben nicht nur die Bevölkerung in den Amts¬
blättern auf die Vollkost hingewiesen, sondern sich auch selbst zur
Abgabe von Proben bere t erklärt. Zahlreiche Kommunen haben
die Vollkost für die Zwecke der Armenverwaltung , der Volksspeise¬
hallen usw. eingeführt. Besonders wichtig aber ist, daß die
wesentlichsten Bestandteile der Vollkost aus dem Auslande be¬
zogen werden, so daß sie nicht auf Kosten-unserer heimischen Pro-
Auktion dem Massenkonsumdienen,

WB . lieber die Kämpfe im prieslerwald wird aus dem
Großen Hauptquartier geschrieben: Der Priesterwald ist der eck)te
Lothringische Wald. Rur wenige und schlechte Wege durchziehen
ihn. Dichtes Unterholz erschwert jegliche Bewegung außerhalb
der Wege. Die mangelnde Forstkultur haben unsere und die
französischen Granaten nachgeholt. Sie haben dem Walde Licht
und Luft geschaffen. Freilich sind sie dabei so weit gegangen, fr
alten Baun .riesen teils mit samt den Wurzeln herauszursißen
teils inmitten der Stämme zu knicken. Tief eingerissene Schluch
ten zerklüften den Wald und behindern seine Wegsamkeit. Die
höchste Erhebung hat das Waldgelände in einem Höhenkamm, der
vom Eintritt der Straße Fey en Haye—Norroy in den Wald nach
Osten zieht. Auf dem höchsten Punkt steht das Croix des Carmes
Auf diesem Höhenrücken liegen die deutschen Stellungen . In
schweren, hin und herwogenden, monatelangen Angriffen war es
den Franzosen dank ihrer Uebermacht Anfang Juni gelungen, au
dem westlichen Teil des Höhenrückens Fuß zu fasten. Sie wieder
hinunter zu werfen, war das Ziel unseres Angriffes am 4. Juli.
Es war kein leichtes Stück Arbeit, das uns dort bevorstand. Die
Franzosen hatten 6 und 7 Stellungen hintereinander in einer Ge-
samtticfe von 4 bis 500 Metern ausgebaut . Unser Angriff wurde
e »geleitet durch einen Vorstoß aus dem an der Mosel liegenden
Abschnitt. In einer Breite von etwa 250 Metern gelang es hier,
in dis feindliche Stellung einzudringen und 5 sranzösischeBlock¬
häuser mit samt ihrer Besatzung in die Luft zu sprengen. Wir
zerstörten die eingebauten Kampfmittel und gingen dann, wie vor¬
gesehen, wieder in die alte Karnpfstellung zurück, ungestört vom
Feinde. Nachmittags begann der Hauptangriff . Die durch unser
Artilleriefeuer erschütterte französische Infanterie konnte dem An¬
sturm nicht standhalten. Stellung auf Stellung fiel. Am Abend
waren alle französischenStellungen in einer Breite von 1500
Metern genommen. 12 Offiziere, über 1000 unverwundete Ge¬
fangene, 3 Geschütze, 7 M 'nenwerfer , 7 Maschinengewehre, 1
Pionierpark mit reichlichem Gerät waren unsere willkommene
Beute. Was die Franzosen in monatelangem Ringen erworben,
hat unsere stürmende Infanterie , unterstützt durch die vortreffliche
Artillerie, ihnen in wenigen Stunden wieder entrissen. Wo man
hobelt, fallen Spähne . Ohne Verlust ist solch ein Erfolg nicht zu
erreichen. Ilnsere Gxsqmtvxrlustg einschließlich der nur vorüber¬
gehend ausfallenden Leichtverwundeten erreichten aber nicht ein¬
mal die Zahl allein der gefangenen Franzosen . Deren Verluste
an Toten waren außerordentliche. Nach Aussage der Gefangenen
waren fr» Kompagnien schon vor unserem Angriff nur durch
unser Artilleriefeuer auf 60 bis 70 Wann zusammengêchmolzen.

junger Männer , die gelegentlich der ankommenden Abendzüge Hst
Empsangsraum und vor dem Bahnhofe Hierselbst Spalier bilden.
Solche, die in unverschämter Weise die ankommenden und abreisens
den Herrschaften kritisieren, erhalten den Vorzug. Es lst nicht aus¬
geschlossen, daß die Polizeiverwaltung Offerten gern entgegen,
nimmt.

Köln. Zu der Mordtat wird noch gemeldet, daß auch das acht-
jährige Söhnchen der Wirtin Rösberg , das durch seine Mutter
mehrere Revolverschüsse erhielt, an den Folgen der Verletzungen
gestorben ist. Als Motiv zur Tat wird angegeben, daß die 30jäh-
rige Mutter in letzter Zeit in Schwermut verfallen war und jy
einem Augenblick geistiger Umnachtung die Tat ausgeführt habe.

Hockenheim(Baden ). Ein bezeichnendes Arbeitsgesuchverösfent,
licht der hiesige „Generalanzeiger ". Es lautet : Arbeitsgesuch.
Sämtliche hiesigen Bäckermeister suchen leichte angemesseneBe-
chäftigung, da sie ihren Beruf wegen Mehlmangels nicht mehr aus¬
üben können. Anstellung als städt. Bedienstete bevorzugt.

Würrburg . In einem Walde bei Rothenburg o. T. wurden
von den dort arbeitenden französischen Kriegsgefangenen vier rus-
iiche Kriegsgefangene entdeckt, die im Walde übernachtet hatten.
Die Flüchtlinge stammen aus einem württembergischen Gefangenen¬
lager und wurden verhaftet.

Alois Burgslaller , der bekannte Bayreuther Wagnersänger, der
auf seinem Gut in Holzkirchen in Oberbayern aus seinen beschlag¬
nahmten Getreidevorräten Körner aus den Aehren verfütterte und
außerdem an 18 Kühe Gerste und Hafer , ist wegen Vergehens gegen
das Kriegsgesetz zu 200 M . Geldstrafe bezw. 20 Tagen Gefängnis
verurteilt worden.

Eine „feine Firma " ließ sich in Berlin vor dem Kaufmanns¬
gericht verklagen. Dabei kam es heraus , daß sie der klagenden
Kontoristin monatlich ein „Gehalt " von 20 Mark zahlte.

kurzer Prozeß . Mit den Petroleumhändtern , die das Pe¬
troleum zu den vorgsschriebcnen Preisen nicht verlausen wollien,
sondern vom Staate Nachweise billiger Bezugsquellen verlangten,
wurde in München kurzer Prozeß gemacht. Sie wurden mit Ge¬
fängnis bestraft und ihre Vorräte zwangsweise verkauft.

Eine schwergeprüfte Mutter . In der „Täglichen Rundschau"
bittet der Oberst eines im Westen stehenden Regiments um Unter¬
stützung einer Frau , die ihre neun Söhne und ihren Schwiegersohn
ins Feld entsandt. Fünf ihrer Söhne sind gefallen, drei von ihnen
und der Schwiegersohn sind verwundet , zum Teil sehr schwer.

Ein „wilder Liebesgabensammler" wurde in Kassel zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis verurteilt . Er war früher Bureauange-
stellter bei Pastor von Bodelschwingh in Bethel bei Bielefeld und
hatte nach seiner Entlassung in den Kreisen Eschwege und Hers-
jeld auf eigene Faust „für die Anstalt " gesammelt. Bei seiner Ver¬
haftung fand man noch 2000 Mark bei ihm.

WB na. Hamburg , 20. Juli . Gestern abend brach in der
Lederfabrik von Westphal in Stellingen -Langenfelde Großfeuer
aus , das in kurzer Zeit sich über die ganze Fabrik ausdehnte und
sie völlig vernichtete. Die Wohnhäuser wurden gerettet. Die
Höhe des Schadens und die Ursache des Brandes ist unbekannt. Es
wird Brandstiftung vermutet.

Ein entsetzliches Unglück hat sich im Ostseebade Rantau zuge¬
tragen . Beim Baden in der See ertranken sechs Schulmädchen,
ehe ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Die Kinder waren in
eine tiefe Stelle geraten, die sich gebildet hatte. Die Lehrerin
brachte fünf Mädchen, die schon die Besinnung verloren hatten, ans
Ufer. Die Kinder gehörten sämtlich zu einer Königsberger
Ferienkolonie.

WB na. Brüssel, 20. Juli . Das Rhein -Mainische Verbands-
Theater von Frankfurt a. M . eröffnete gestern im hiesigen Park¬
theater ein auf mehrere Abende berechnetes Gastspiel mit der
unter der Regie Walter Bloems stebenden Aufführung von „Iphi¬
genie auf Tauris ". Die das Haus bis auf den letzten Platz füllen¬
den Zuhörer , darunter die deutsche Jugend Brüssels, nahmen die
Vorstellung mit lebhaftem, herzlichem Beifall auf.

Vuntez Allerlei.

Anzeigen-Teü
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mtltiärfrei , welcher glelchzeina die Koavkenkonirnlle mit zu über¬
nehmen hat, »u-n möglichst baldigen Ämrnt gesucht. i84SE

Anfangsgebalt 1500 u» steigend bis 2100 Ji.  RewerhungS-
fchvtwen vnrer Angabe des Alters und even.t Z ugn'S'
avichristen ervtuen wir bi« 1. Auauit ds . Js . an unsere Ge¬
schäftsstelle in Schierste in. Mainzer Straße U.

Der SVaffento*>| ftniti>
J . A. : Karl Ph . Schäkeri Vorsitzender.

iicsizaBt

Unbedingte Pflicht
Ist es , unseren tapferen Soldaten in Ost und West
bei dieser heissen Jahreszeit zu «edenken ucd denselben
zeltgemässa

Liebesgaben
zu schicken . Es sind hauptsächlich erforderlich Er-
tri . o - unos * und Krtft )| unvsm )U . I, Fusepflege ',

Insektenvertilpunps * und Flisoensohutzmittel!
In allen Artikeln «rosse Auswahl in der

Domdrogerie Wilhelm MtO
Lsfcfahofstr . 5 MAINZ Tel *ton 6L8

Für mm  Ums Trappen
sind

Fnsspflegemiüd

Sobernheim. Das hiesige „Jntelligenzblatt " bringt folgendes
„Eingesandt": Gesucht werden noch eine Reihe junger Mädchen und

jetzt dringendes Bedürfnis Ich empfehle hierfür:
Prä »ervati *crem », Senaterordins , ►al!iatii «rem #i ®3'
•icyltato , Hirsantxlg . Farm . lintala , Salloylstreutiue *®r '
Vasenolpuder , Suderai , vorzu^licn K«hrcu Schweisslü»»ö>

uud viele »noere bewähno Präparate.

Ddindrogerie Wilhelm Otto
Leichhofstr . 5. MAINZ

Schöne

Ferkel
des Äannovcr ' lckcn Gb «l-
schweins u m-r ka cken. 183 St
<*o out Falkcnbr », ipf Huch-
beim a M. (Pon FlörShe »"
am Main ) K

Die Gutsverwaltung.
Schmidt.
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